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Neuenbürg, Donnerstag, den6. Znli 1922. 80. Jahrgang.

Schömberg.
Habe 600 Liter prima
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Tüchtiges ^

Mädchen
ür Küche und Haus sucht bei
)vhem Lohn

Hausyaltungsschule
Aalkenburg.

Deutsche Volksgemeinschaft.
ep. Der fluchwürdige Rathenau -Mord hat blitzartig die

furchtbare Lebensgefahr beleuchtet, in der die deutsche Volks¬
gemeinschaft sich befindet. Wir taumeln tatsächlich am Rand
des Wgrundes dahin. Noch ein Paar Ausbrüche politischerLeidenschaft, und es erfolgt ein Absturz in bodenlose Tiefe.
Jetzt oder nie gilt es Selbstbesinnung. Da muffen wir es uns
ganz klar sagen: eine wesentliche Ursache für die Wahnsinns¬
tat vom 24. Juni liegt in der gesamten Atmosphäre
unseres Politischen Lebens. Man hat sich vielfach daran ge¬
wöhnt. Politik und Moral  als zwei Gebiete zu behan¬
deln, die einander nichts angehen. Man ist vielfach hemmungs¬
los geworden in der Wahl der Mittel für den politischen
Kampf; man hat vielfach kaum mehr ein Bedenken, beim poli¬
tischen Gegner nur schlechte und verwerfliche Absichten vor¬
auszusetzen. Es muß zum Verhängnis werden, wenn man die
Schuld an unserem nationalen Unglück und seinen wirtschaft¬
lichen und moralischen Folgen nur bei einem bestimmten Kreis,
einer bestimmten Klaffe, Partei oder Raffe sieht und das un¬
aufhörlich seinen Gesinnungsgenossen einhämmert . Das ist
Pharisäertum und Verhetzung, und aus dem derart beeinfluß¬
ten Geisteszustandkeimt dann das politische Verbrechen, na¬
mentlich wenn Jugendliche so bearbeitet werden. Dieser seeli¬
schen Verfassung und dem Treiben, das aus ihr hervorgeht, aufwelcher-Seite es auch sich zeige, müssen mit aller Macht in ieder
Partei sich alle entgegenwerfen, die es gut mit unserem deut¬
schen Volk meinen. Die entschiedenste Verurteilung jeder Ge¬
walttat, von wem und zu welchem Zweck sie immer begangen
wird, muß nicht nur für die gesamte öffentliche Meinung selbst¬
verständlich sein, sondern auch für jede Partei und jeden ein¬
zelnen Wollsgenossen, die Anspruch darauf machen, gehört zu
werden. -So wenig es eine Alleinschuld Deutschlands am
Weltkrieg gibt, so wenig  gibt es eine Alleinschuld
einer VolkAlasse, einer Partei oder eines bestimmten Kreises
am ZusammenbruchDeutschlands und an den gegenwärtigen
Zuständen. Die Wahrheit ist, daß von allen Seiten Fehler ge¬
macht worden sind. Es liegt eine Erlösung aus unfruchtbarem
Hader in der bekannten Regel der Bergpredigt : „Zieh am
ersten den Ballen ans deinem Auge; darnach bestehe, wie du
den Splitter aus deines Bruders Auge ziehest." Auch gibt es
lein Programm, keine einzelne Maßnahme , wodurch wir mit
einem-Schlage von unserer Last befreit und in die goldene Zeit

! versetzt werden. Wir haben uns alle ausnahmslos einzustellen
>auf ein mühsames, geduldiges Ringen  um einen lang¬

samen Aufstieg. Wenn dieser Aufstieg überhaupt gelingen soll,
dann muß er anfangen mit dem Willen, den Druck der Zeit ge¬
meinsam zu tragen und sich gegenseitig zu verstehen.
Nur so entrinnen wir der unmittelbar drohenden Selbstver-
nichtung._ _ _ __

ms guter Familie, welches das!
Schneidern gründlich erlernen
oill und nebenbei die Haus¬
haltung von 2 Personen mit-
-ersiehl, auf sofort gesucht.

Frau M . Hartman «,
Üforzheim, Durlacherstr. 58.^

Xuliiinft!
Glück, Reichtum, Eheleben,

sharackter wird nach Astrologie!
Sterndeutung)berechnet. Gebe

Deutschland.
Stuttgart , 4. Juli . Die Kommunisten -haben an den Prä¬

sidenten des Landtags ein Schreiben gerichtet, in dem sie die
Einberufung des Landtags auf 5. Juli fordern, um zu der
Politischen Lage, der Verordnung zum -Schutz der Republik und
die bekannten Forderungen der Arbeiter )chaft Stellung neh¬
men zu können.

Stuttgart, 4. Juli . Der Landesausschuß der Deutschen
Bocksbartes wird am -Samstag , dem 15. Juli , nachmittags,
wi Gartensaal des Hotels Banzhaf hier zusammentreten, um
die Politische Lage zu besprechen.

Berlin, 4. Juli . Der Reichstag befaßte sich mit kleineren
Anfragen, wobei bezüglich der Vergewaltigung und Erdrosse¬
lung der Frieda Guckes aus Idstein durch einen Marokkaner
regierungsseitig geantwortet wurde, der Täter sei geständig,

?ntin Ebi>Kesckäftu Streben.- Pts militärgerichtliche Verfahren jedoch noch nicht abgeschlossen.
^ Die Regierung habe strengste Bestrafung gefordert, Entichä-lur Geburtsdaten und Schnst. digungsansprüche Vorbehalten und die Zurückziehung der

insenden. Streng reell und- ichwarzen Truppen verlangt.
Menschaftlich. Viele Dank- .Berlin, 5. Juli . Die Meldung der T .-U., daß auch derb-ckbi-n misriimeisen Tbews ' Uerte Mörder Rathenaus verhaftet worden ist. -bestätigt sich,

3 ^ -?.dem Nachrichtenblatt der Berliner Arbeiterschaft von zuver-unmover , lttanenitratze lässiger Seite versichert wird, leider nicht. — Rerchsgerrchts-
- » E Präsident Delbrück ist am Montag in Toestorf in Holstein, wo

br sich zur Erholung aufhielt , gestorben. — Die technischen
' Seeoffiziere(Ingenieure ) -streiken in allen deutschen Häfen. SeitSamstag nacht hat kein deutsches Schiff den Hamburger Hafen

verlassen. — Der Dollar wurde gestern bis zu 450 bezahlt.
Der Württ. Jndustriellrn -Verband und das Katastersteuergesetz.

Zu dem Entwurf eines Grund -, Gebäude- und Gewerbe-
steuergesetzes hat der Vorstand und Ausschuß des Verbandes

^ ^ Z Industrieller in einer alsbald nach Bekanntwerden ein-
berufenen Sitzung -Stellung genommen und die Vorlage auf

»D UM O > / Inmd eines Berichts des Vorstandsmitgliedes. Fabrikant Emil' Noth. Reutlingen, Landtagsabgeordneter , und ergänzender

mtte abend Holzapfel.
e i l e r.
:n bewanderter

>ng, Sägewerk.

ss-Artikel:
Schirltiute
Zeicheuwareu
Schreibware«
Gesangbücher
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trom.

Darlegungen des Geschäftsführers, Dr . Kncher, einer ein¬
gehenden Erörterung unterzogen. Am Schluß dieser Aus-
Mache stellte der Vorsitzende, Dr . Robert Bosch, fest, daß die
Versammlung in der Beurteilung des Entwurfs durchaus
?mig war, und daß -eine Reihe von Verbesserungen seiner Be-
mmmungen unbedingt notwendig ist, wenn eine brauchbare und
mr längere Zeit haltbare Neuordnung der württ . Gewerbe¬
steuer erreicht werden soll. Auf Grund dieser Beratungen und
°er darauf gefaßten Beschlüsse ist dem Landtag und dem Fi¬
nanzministerium eine Eingabe des Verbandes Württ . Indu¬
strieller zugegangen.

Ausschreitungen bei Demonstrationen.
Heilbronn, 5 Juli. (Ausschreitungen.) Nach Abschluß

°er offiziellen Demonstration kam es zu Ausschreitungen,
-tunge Burschen rissen die Fahnenstangen und Flaggenstücke
bor den Häusern nieder, zerbrachen sie und drohten mit wei¬
ten Gewalttaten. Ein Polizeibeamter , der auf gütlichem
biege Einhalt- zu tun versuchte, wurde mißhandelt, und der

> wurde ihm entrissen. Größere Haufen von Demon-
zogen vor die Polizeiwache, wo sie die Drenstentla)-

Mng dieses Beamten und die Entwaffnung der Polizei for-
b?rtm. Der Marktplatz mußte abends gesäubert werden, weil
ne Demonstranten sich auf keine Weise zum Weggehen be¬

wegen ließen. Der eiserne Kilian unter der Rathaustrsppe
ist umgeworfen und zerstört worden. An mehreren Häusern
der Stadt wurden die Hoflieferantenschilder entfernt.

Heilbrom», 5. Juli . (Der Zwischenfall in Heilbronn.) Ge¬
stern nachmittag fand hier -wie in anderen Orten ein Demon¬
strationszug statt, der im allgemeinen ruhig verlief. Nur an
einer Stelle wurde versucht, eine Fahnenstange herunterzu¬
reißen. Ein Wachtmeister der städt. Polizei , der dagegen ein-
schritt, wurde von Len Demonstranten schwer mißhandelt. Der
Zug endigte mit einer Versammlung auf dem Marktplatz, wo¬
bei zum Schluß von kommunistischer Seite aufhetzende Reden
gehalten wurden. Die Menge drohte, das Rathaus zu stürmen
und warf Fensterscheiben ein. Eine Deputation verlangte vom
Stadtvorstand , daß die städt. Polizei ihre Pistolen abgeben
sollte, was zunächst auch zugesagt wurde. Ein Gemeinderat,
der zur Ruhe ermahnt hatte , wurde von der aufgeregten Menge
als Verräter mißhandelt. Da die Lage gefahrdrohend wurde,
griff die staatliche Ordnungspolizei zusammen mit der städt.
Schutzmannschaft ein und säuberte den Marktplatz sowie die
anstoßenden Straßen . Die Polizeiorgane waren Labei wie¬
derholt schweren tätlichen Angriffen ausgesetzt, die sich bis Mit¬
ternacht hinzogen. Mehrere Polizeibeamte wurden verletzt.
Die Polizei war mehrmals genötigt, von der Waffe Gebrauch
^machen . Erst gegen 1 Uhr nachts herrschte in den Straßen

Heilbronn, 5. Juli . Bei den Ausschreitungen am Dienstag
wurden insgesamt 11 Personen verletzt, darunter vier durch
Schüsse und die übrigen durch Bierflaschen- und Steinwürse.
Der sozialdemokratische Gemeinderat Baßler wurde durch Hiebe
und Tritte -schwer mißhandelt, als er zur Ruhe mahnte. Der
Arbeiter--Samariterbund hatte eine Verbandsstelle eingerichtet.
FcchnöungsinspektorKaiser wurde am Mittwoch früh von Äuf-
lauernden niedergeschlagen und bewußtlos in seine Wohnung
gebracht. Die Kommission unter Führung des Bevollmächtig¬
ten „der Menge und Arbeiter" unterbreitete dem Oberbürger¬
meister Beutinger folgende Forderungen : 1. Der Fahndungs¬wachtmeister Schneider muß sofort entlassen -werden, 2. die
Schutzmannschaft darf heute und bei Tage überhaupt keine Waf¬
fen tragen . Die 100 Mann Schupo, die lediglich mit Gummi¬
knüppeln vorging und den Marktplatz säuberte, Zerrte die
Straßen auch durch spanische Reiter ab, weil die Menge ge¬
droht hatte, morgen wieder zu kommen. Beruhigungsanspra-
chen des Gemeinderats Buckel und des Abg. Ulrich waren ohne
Erfolg.

Singen a. H., 5. Juli . Bei der gestrigen Demonstration
kam es zu schweren Ausschreitungen, hervorgernsen Lurch un¬
lautere -Elemente, die sich unter die Demonstranten eingeschlichen
hatten. Während vor dem Hause eines früheren Offiziers de¬
monstriert wurde, fielen aus dem Nachbarhause, in dem gleich¬
falls ein früherer Offizier, ein Major Scherer wohnt, Schüsse.
Bei dem sich entwickelnden Tumult wurde Scherer erschossen.
Mehrere Demonstranten erlitten Verletzungen.

Lörrach, 4. Juli . Hier wäre es -bei den heutigen Demon¬
strationen beinahe zu einem blutigen Zusammenstoß gekommen
zwischen Gendarmerie und Arbeiterschaft. Die Gendarmerie,
die -auf Grund von Drohungen mit Plünderungen von Läden
durch Heranziehung auswärtiger Kräfte verstärkt worden war,
hielt sich im Bezirksamt alarmbereit , vor dem die Arbeiterschaft
sich in immer größerer Menge ansammelte und den Abzug der
nichtortsansäKgen Gendarmen verlangte ^ später sogar auch dieAbgabe der Waffen. Ms ein Teil der Menge versuchte, mit
Knütteln die Türe des Bezirksamts einzuschlagen, öffneten die
Gendarmen schußbereit die Türen , worauf die Menge sich zu¬
rückzog. Nach langen Verhandlungen , als die Haltung der
Massen immer drohender wurde, entschloß sich schließlich die
Gendarmerie, um einen Zusammenstoß zu vermeiden, das Be¬
zirksamt zu räumen . Sie zog geschlossen nach dem in der Nähegelegenen Amtsgericht, wo sie die Waffen niederlegte und sich
dann allmählich zerstreute. Erst nach Beendigung dieses Zwi¬
schenspiels begann der Umzug. In den Ansprachen wurde der
Sturz der Regierung gefordert, wenn es ihr nicht gelingen
sollte, die Ausnahmebestimmungen zur Anwendung zu bringen.Dortmund, 4. Juli. Die heutigen Demonstrationen verlie¬
fen anfangs ruhig . Dann begann die Menge aber aus ver¬
schiedenen Gebäuden schwarz-weiß-rote Fahnen herauszuholenund zu verbrennen. Vor dem Hotel Römischer Kaiser kam es
zu einem Auflauf, so daß die Polizei einschreiten mußte. Als
die Menge eine drohende Haltung einnahm, ging die Polizei
mit blanker Waffe vor. Es wurde geschossen. Maschinen¬
gewehre sind aufgestellt und Panzerautos fahren durch dieStraßen . Am Abend dauerten die Unruhen noch an.

Köln, 4. Juli . Nach Beendigung der heutigen Kundgebung
am Aachener Tor . die in völliger Rühe verlaufen war , zogen
die versammelten Demonstranten vor das Rathaus und suchten
hier einzudringen, zogen aber schließlich wieder ab. Andere
Teile versuchten, die auf der Hohenzollernbrücke stehenden Denk¬
mäler zu beschädigen. Den sofort eingesetzten Schutzmann,
schäften gelang es, die Menge zu zerstreuen, wobei es nur zu
leichtezi Reibereien kam. Eines der Denkmäler auf d:r Hohen¬
zollernbrücke war bereits anaesägt.

Magdeburg, 4. Juli . Bei der heutigen Kundgebung zum
Schutze der Republik kam es zu Ausschreitungen. Eine Truppe
Demonstranten versuchte einen Angriff auf das Sparkasienge-
Läude, den die Polizei mit blanker Waffe zurückschlug. Der
Polizeipräsident, der zu vermitteln suchte, wurde selbst tätlich
angegriffen. Eine Gruppe von Kommunisten versuchte, das
Käiser-Wilhelm-Denkmal zu stürzen. Die Polizei verhinderte
den Anschlag mit blanker Waffe. In den Abendstunden wurde
der Straßenbahnverkehr durch Demonstranten unterbunden.
Eine große Anzahl von Verhaftungen wurde vorgenommen.

Urteilsbegründung im Prozeß LeoprechtiiW.
München, 4. Juli . Das um Mitternacht gegen den Schrift¬

steller Freiherrn von Leoprechting gefällte Urteil , das, wie ge¬
meldet. auf lebenslängliches Zuchthaus lautet , besagt in seiner
Begründung , das Gericht sei der Ueberzeugung, daß der fran¬
zösische Gesandte Dard nach München gekommen ist mit dem
Auftrag , mit Hochdruck die Loslösung des deutschen Südens
vom deutschen Norden zu betrechen. Der Gesandte habe auch
die unmittelbare Separation Süddeutschlands von Norddeutsch¬

land mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln betrieben. Zu
diesen Feststellungen sei das Gericht einstimmig gekommen. Das
Expose Leoprechtings sei ein Denkmal des glühenden Hasses
gegen die deutsche Volkseinheit und gegen alles, was deutsch ist.
Es sei ganz eingestellt auf französische Gedankengänge. Deutsch¬
land nicht bloß militärisch zu vernichten, sondern auch in voll¬
ständige politische und wirtschaftliche Abhängigkeit von Frank¬
reich zu bringen. Das Expose sei ein Beweis dafür, daß jFrank-
reich mitten während des Diktatfriedens von Versailles auf die
gewaltsame Zertrümmerung der deutschen Reichseinheck undauf die gewaltsame Errichtung der europäischen Vorherrschaft
Frankreichs hinarbeitet . Der Angeklagte sei durch die Ver¬
handlungen moralisch gerichtet, er sei ein gewohnheitsmäßiger
Urkundenfälscher, ein gewissenloser, erbärmlicher Vaterlands-
Verräter, ein infamer, ehrloser -Schurke. Die einzig angemes¬
sene Strafe wäre der Tod durch das Schaffst oder den Strick.
Das Strafgesetzbuch kennt aber die Todesstrafe für Hochverrat
nicht. Die gesetzliche Höchststrafe ist lebenslängliches Zuchthaus.Da der Angeklagte ehrlos gehandelt hat, so hat das Gericht ihm
diese Strafe zudiktiert und ihm weiter wegen seiner Ehrlosig¬
keit und Gemeinheit die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬zeiten aberkannt.

Die Rolle des Gesandten Dard.
München, 5. Juli . Der Ausgang des Leoprechting-Pro-

zesses hat vor allem auch den französiichen Gesandten in Mün¬
chen, Dard , außerordentlich kompromittiert. Im Urteil ist aus¬
drücklich festgelegt, daß Dard gegen Bayern und das Reich ge¬
arbeitet -hat. Es taucht nunmehr die Frage auf , ob Monsieur
Dard sein,Amt- in München noch länger verwalten kann. Für
die bayerische Regierung kann sich nur die eine Möglichkeit er¬
geben, stillschweigend den Verkehr mit Dard abzubrechen und
das gesamte Prozeßmaterial dem Auswärtigen Amt in Berlinzur weiteren Erledigung zu übergeben. Im übrigen kann man
ohne Uebertreibung sagen, daß Monsieur Dard in München
von Anfang an gesellschaftlich so gut wie boykottiert war. Sein
Verkehr war in der Hauptsache auf die Ententediplomaten inMünchen beschränkt.

Um den Schutz der Republik.
Wie das Berliner Arbeiternachrichtenblatt meldet, welches

noch immer das einzige in Berlin erscheinende Presseorgan ist,
würde die sozialdemokratische Reichstagsfraktion zu dem Ge¬
setzentwurf über den Schutz der Republik noch eine ganze
Reihe Wänderungsanträge einbringen, die auf der Linie der
sogenannten gemeinsamen Forderungen der Gewerkschaften
und der sozialdemokratischen Parteien liegen. Die Sozialdemo¬
kratie will also das Gesetzgebungswerknoch nach Kräften er¬
schweren. Heute sollen, wenn möglich, sämtliche Fraktionen zu
Wort kommen, damit das Gesetz dann sofort dem Ausschuß
überwiesen werden kann. Die Beratung im Plenum wird mit
vier schon länger zurückliegendenInterpellationen der Unab¬
hängigen und Sozialdemokraten verbunden, die sich gegen Re¬
gimentsfeiern und Reichswehr richten.
Die Unabhängigen znm Eintritt in die Regierung entschlossen.

Berlin , 5. Juli . Die Zentralleitung der UnabhängigenSozialdemokraten veröffentlicht einen Aufruf an die Partei , in
dem sie ausführt , die Einheit des Proletariats erfordert in die¬
ser Situation , daß die Unabhängige Sozialdemokratie in dieReichsregieruna erntrete und die Exekutive mit in die Hand
nehme. Das Gesetz zum Schutze der Republik könne wirksam
nur durchgeführt werden, wenn die Verfügungsgewalt über die
Staatsmacht in den Händen entschlossener Republikaner liege.

Die Befreiung des deutschen Oberschlefiens.
Beuthen , 4. Juli . Der Tag der Befreiung Beuthens und

des Wiederemzuges der deutschen Truppen wurde heute festlich
begangen. Alle Straßen und Plätze prangten im Festschmuck.
Vor dem Rathause hielt Oberbürgermeister Dr . Stefan eine
Ansprache, in der er der unbesiegbaren Hoffnung auf Deutsch¬
lands Wiedererstehung und der Wiedervereinigung der abge¬
trennten oberschlesischen Gebiete mit dem deutschen Ltaterlande
Ausdruck gab. Mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland
und die oberschlesische Heimat schloß die Ansprache. Die Be¬
völkerung sang dann das Deutschlandlied. Der Vorsitzende des
Bürgerausschusses hielt die Begrüßungsansprache , woraus der
Kommandeur der Reichswehr herzlich dankte. In Gleiwitz,
Hindenburg und Ratibor verliefen die Einzugsfeierlichkeitenin gleicher Weise.

Ausland.
Dublin 5. Juli . De Valera ist mit dem größten Teil der

belagerten Aufständischenentkommen, und zwar durch einen
Tunnel , den die belagerten Truppen zu den gegenüberliegendenHäusern gebaut hatten.

Interpellation Wer die Kriegsschuld in der französischen
Kammer.

Paris , 5. Juli . In der gestrigen Kammersitzung wurdenInterpellationen der kommumstischen Wgeordneten verlmndelr
die sich mit Regierungsmaßnahmen gegen die Pressefreiheit inden Kolonien und in den Ländern, die unter französischem Pro¬
tektorat und Mandat stehen, befassen. Im Laufe der Debattekam es zu außerordentlich lebhaften Zuiammenstößen zwischen
dem kommunistischen Abgeordneten Vaillant -Couturier und
dem Ministerpräsidenten Poincare . Die außerordentlich stür¬
mische Auseinandersetzung endigte damit, daß Ministerpräsident
Poincare erklärte, er nehme die von den Kommunisten ver¬
langte Auseinandersetzung über die Kriegsursachen an . Am
Schluß der Sitzung wurde bekannt, daß eine Interpellation
über die Verantwortlichkeit über den Krieg eingebracht werde,
die auf die Tagesordnung der heutigen Nachmittagssitzung ge¬
setzt wurde.
Die Reparationskommission gegen die deutschen Kredite an dieUkraine.

Paris , 5. Juli . Die Reparationskommission hat der deut¬
schen Regierung durch die Kriegslastenkommissionein Schreiben
zugestellt, in dem sie um Auskunft bittet über den von Deutsch¬
land bewilligten Kredit für die ukrainische Regierung in Höhe
von 400 Millionen Mark . Sie fragt an , ob dieser Betrag in



Schatzanweisungen oder in Mark zur Verfügung gestellt würde
und bittet im übrigen, über sämtliche derartige Verpflichtungen
auf dem Laufenden gehalten zu werden, da ein prinzipielles
Verbot besteht, derartige Transaktionen ohne ihre Einwilligung
vorzunehmen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Auf Grund der am 7. Juni und den folgenden Tagen

abgehaltenen Prüfung sind u. a. zur ständigen Anstellung an
evangelischen Volksschulen für befähigt erklärt worden: Hök-
kele,  Adolf , von Birkenfeld und Schaible,  Gustav,von Rotensol.

Neuenbürg (Gemeinderatssitzung am 4. Juli ). Einem frü¬
heren Wunsch des Gemeinderats zufolge soll die Stadt-
Pflege im 1. Stock des Rathauies  untergebracht wer¬
den. Hierzu und zur Gewinnung eines weiteres Zimmers für
den Ratschreiber sind einige bauliche Veränderungen
nötig. Vom Gemeinderat wurde beschlossen, diese Aenderungen
ausführen zu lassen und das Stadtbauamt mit Anfertigung
von Plan und Kosten voran schlag zu beauftragen. An dem von
Eugen Seeger übernommenen Wohnhaus an der Wild¬
bader  st ratze  soll die Borgartenmauer und der Stockmauer
bestich hergestellt werden. Stadtbaumeister Staiger macht die
Meldung , datz heute nachmittag wieder ein Teil der Stütz¬
mauer  des Reutwegs bei dem Neubau Beller eingestürzt und
datz dies darauf zurückzuführen sei, datz trotz bestehenden Ver¬
bots ein Lastauto diesen Weg befahren habe, noch dazu, ob¬
gleich durch einen Kies Haufen ein Teil des Wegs gesperrt ge¬
wesen sei. Der Gemeinderat beschließt, die beschädigte Mauer¬
stelle sofort wieder Herstellen zu lassen und für den Aufwand
den Lastwageninhaber in Anspruch zu nehmen. Auf das Ge¬
such der Firma I . M . Gentzle und Cie  wird dem Herrn
Robert Schnepf noch die Weiterbenützung des Kontorraums
bis spätestens 1. August Ä. Js . gestattet.

Nachdem sich die Organisation der Hausbesitzer und der
Mieter für Einführung des Reichsmietengesetzes  aus¬
gesprochen haben, wurde vom Gemeinderat beschlossen, keinen
Antrag auf Außerkraftsetzung des Gesetzes zu stellen. Zur Be¬
ratung kam hierauf der Antrag des Mietervereins um Zu¬
lassung von Mietern in die Wohnungskommission  zur
Interessenvertretung der Mieter . Vom Vorsitzenden wird hier¬
zu vorgetragen , daß es sich bei den Geschäften der Gemeinde¬
behörde für Wohnungssachen (Wohnungskommission) um be¬
hördliche  Funktionen handle, wobei den Jnteressentenvereini-
gungen ein maßgebender Einfluß keinesfalls eingeräumt wer¬
den dürfe, ferner daß seither die Geschäfte fast stets unter Zu¬
ziehung der Beteiligten erledigt worden seien und der Nach¬
weis, datz Mieterinteressen irgendwie nicht berücksichtigt wor¬
den wären, erst noch erbracht werden müßte. Da, wo im
Reichsmietengesetz die Anhörung der Organisationen vorge¬
schrieben, werde solche auch erfolgen. Während aber diese Fra¬
gen allgemeiner Art seien, habe die Wohnungskommission nur
die Aufgabe der Wohnungsverteilung im einzelnen Fall . Nach
eingehender Beratung wurde vom Gemeinderat beschlossen:
Unter der Voraussetzung, daß der Hausbesitzerverein den glei¬
chen Standpunkt einnimmt wie der Mieter -Verein, sich bereit
zu erklären, 1 Mitglied jeder Organisation zu den Sitzungen
der Wohnungskommission mit beratender  Stimme bei¬
zuziehen. Die Mitglieder der Wohnungskommission, Gemeinde¬
räte Kaiser und Blaich. waren nur auf dringendes Zureden
bereit, weiterhin in der Wohnungskommission tätig zu sein,
nachdem das ganze Kollegium einmütig ausgesprochen hatte,
daß die Wohnungskommission nur Dank verdiene und das
Vertrauen des Gemeinderats nach wie vor besitze.

Auf den in der letzten Sitzung von Gemeinderat Finkbsiner
gestellten Antrag wird bestimmt, die Reichs sahne  schwarz-
weiß-rot in die jetzigen Farben schwarz-rot -gold umändern zu
tasten. Weiter wird beraten über den Antrag des Gemeinde¬
rats Heinzelmann, der heute dahin erweitert wurde, beide
Fürstenbilder (König Wilhelm II. und Kaiser Wilhelm II.)
aus dem Sitzungssaal zu entfernen. Der Antrag wurde mit
Stimmenmehrheit abgelehnt.

Der Gemeinderat stimmt einer ortspolizeilichen Vorschrift
betr. Erweiterung der Meldepflicht für Ortsfremde
zu. Vom Vorsitzenden wurde noch ein oberamtlicher Erlaß be¬
kannt gegeben, wonach die Gemeinde Höfen  ihre Motor¬
feuer spritze  allen -Bezirksgemeinden zur Verfügung stellt.
Ferner wurde auf den am nächsten Montag abend  8 Uhr
im Zeichensaal des Schulhauses stattfindenden Vortrag  über
Tuberkulose und ihre Bekämpfung hingewiesen. Zu dem
Württ . Städtetag am 6. Juli , bei welchem zu dem Entwurf des
LandessteuergesetzesStellung genommen werden soll, wird
Stadtpfleger Efsich abgeordnet. Unter den Bewerbern um die
künftige Rat schreib  erstelle wird engere Wahl getroffen.
Nach Erledigung einiger kleinerer Angelegenheiten und von
Rechnungssachen wurde die Sitzung geichlosten. K.

Wildbad. 4. Juli . Die Zahl der Kurgäste betrug am 1.
Juli 6318, worunter sich5 Prozent Ausländer befinden. Gute
Unterkunft ist noch reichlich vorhanden.

ESngersest des Cnzgausängerbundes und Fahnenweihe
des Sängerbundes Neusatz.

Neusatz, den 4. Juli 1922.
Vom schönsten Wetter begünstigt, auf dem eine prächtige

Fernsicht ins badische Land bis zum Rheintal bietenden Fest¬
platz wurde am Sonntag in Neusatz das Gau s ä n g c r f est
des Enzgausängerbundes und die Fahnenweihe
des Lieder kranzes Neusatz  abgehalten . Schon zum
Samstag abend hatte der festgebende Verein nach Stunden an¬
gestrengter Arbeit, in welchen die letzte Hasid an die auch gut
gelungene Anlage des Festplatzes und der Festtribüne gelegt
wurde, zum Festbankett eingeladen, das schon zahlreich -besucht
war . Der Sonntag Morgen wurde mit Böllerschietzen begon¬
nen. Dann rüstete sich jung und alt zum Fest. Von 12 Uhr
an war der festgebende Verein unermüdlich tätig , geleitet von
2 Festreitern und 4 IFestradfahrern, unter Vorantritt einer
Musikkapelle die ankommenden Vereine zu empfangen. Eine
stattliche Anzahl von 24 Vereinen, in der Hauptsache Gesang¬
vereine, aber auch die Krieger- und Turnvereine der Nachbar¬
schaft, stellte sich zum Festzug auf. der sich um 2 Uhr in Bewe¬
gung setzte. Mehrere Musikkapellen waren in demselben ver¬
treten , dem Neusatzer Liederkranz wurde die noch zu enthüllende
Fahne von 12 Festjungfrauen vorangetragen . Durch das
weitläufig gebaute Dorf führte der Zug bis auf die Höhe des
Ortsteils der .Mertel ". Dabei war Gelegenheit gegeben, den
Ort selber in seinem FestschmuS und dahinter die prächtige
Fernsicht betrachten zu können. Nach Wiederankunft auf dem
Festplatz stimmte zuerst der festgebende Verein einen frisch vor¬
getragenen Begrüßungschor an , dann -betrat als erster Redner
Schultheiß Knöller  von Neusatz die Tribüne und hieß den
Enzgausängerbund und die anderen Vereine und alle zum fro¬
hen Fest Versammelte im Namen der Gemeinde willkommen.
Noch nie -habe die kleine, sonst so stille auf der Höhe inmitten
der Wälder liegende Gemeinde eine solche Menschenmengebei¬
sammen gesehen. Es sei der Gemeinde eine Ehre , zum Festort
auserlesen zu sein. Sie habe auch ihr möglichstes daran ge¬
setzt den-Festvereinen und Gästen den Tag zu einem festlichen
zu gestalten und sie heiße die Gesangvereine in ihrer Mitte
willkommen, welche Lurch die Pflege des Gesanges zum Aus¬
gleich der sozialen Gegensätze so besonders beitragen. Er
wünschte namens der Gemeindeverwaltung ein frohes Fest,
das iedem der erschienenen Sänger in schöner Erinnerung blei¬
ben und zu neuer Freude am Sangeswesen beitragen möge.
Nach ihm entbot der Vorstand des festgebenden Vereins , des
Liederkranzes Neusatz. Schreinermeister Wilhelm Bauer,  den
erschienenen Brudervereinen und anderen Vereinen den beson¬

deren Willkommensgruß. Es sei dem Verein eine besondere
Freude und Ehre, daß der Tag zu einem so eindrucksvollenge¬
staltet werde, an welchem der langjährige Wunsch des Vereins
nach einer Vereinsfahne in Erfüllung gehe. Mit Freuden
wollen sie sich stets unter der neuen Fahne sammeln zur Pflege
des Gesanges, der auch bei ihnen immer zur Erhebung des
einzelnen über die Sorgen des Alltags in den dunkeln äußeren
Zeiten, wie auch zur Förderung schönen harmonischen Zusam¬
menlebens in der Gemeinde beitragen möge. Nach ihm ergriff
Gauvorstand Klauser  von Neuenbürg das Wort und be¬
glückwünschte den Verein zu der neuen Fahne, dankte auch der
Gemeindevertretung und den einzelnen der Gemeinde für den
herzlichen und frohen Empfang und benützte dann den Anlaß,
die Sänger in schwungvollen, von vaterländischem Empfinden
getragenen Worten zur Freude am deutschen Lied und feiner
Pflege zu ermuntern , auch wenn kein eigentliches Preissingen
veranstaltet werde. Nach ihm sprach eine der Festjungfrauen,
Frl . Elsa Pfeiffer,  in Gedichtform einen Weihespruch für
die neu zu enthüllende Vereinsfahne und übergab dieselbe dem
Verein. Der Fahnenträger Pfeiffer  gab seiner Freude
Ausdruck über die an ihn vollzogene Uebergabe der Fahne und
gelobte, sie stets in Ehren tragen zu wollen. Nach ihm be¬
festigte Frl . Frida Bauer  die von den Festjungfrauen ge¬
stiftete Ehrenschleife am Banner und Gauvorstand Klausel
schmückte dasselbe mit einer weiteren, gestiftet vom Enzgau¬
sängerbund. Dann hielt der Ortsgeistliche, Pfarrer Faber
von Dobel, die Fest- und Weiherede. Ausgehend von dem Dich¬
terwort „Das Blühen will nicht enden" führte er aus , wie
man auch versucht sein könnte, zu sagen, das „Feste feiern willnicht enden", denn die sonst so still und abgeschieden daliegen¬
den Orte Neusatz und Dobel werden sich gar nicht mehr kennen.
Vor 8 Tagen war in Dobel die Turnerschaft, heute ist in Neu¬
satz die Sängerschaft des Enzgaues versammelt. Wie man dort
die Turnerschaft von Herzen -begrüßen konnte -um des hohen
Werts willen, den sie zur Erhaltung der gestählten Kraft des
Volkes beiträgt , so könne man auch der Sängerschaft aus gan¬
zem Herzen den Willkommensgrutz entbieten. Nicht nur frohe
Erleichterung von dem Druck und den Sorgen des Alltags dür¬
fen wir bei der Pflege des Gesanges erfahren, gerade drei
Dinge hätten zur Erhaltung deutschen Volkstums in der Fremde
am meisten beigetragen, die deutsche Bibel , Las deutsche Ge¬
sangbuch, und das deutsche Lied. So seien z. B . eben in der
letzten Zeit die deutschen Gesangvereine in den losgelösten Tei¬
len Polens und Galiziens trotz der dort noch trüberen Zeiten
als bei uns zu erhebenden Feiern beisammen gewesen, um sich
mit ihren Liedern in ihrer deutschen Stammesart aufs neue
zu stärken und zusammenzuschließen. Aber nicht nur bei den
Deutschen im Ausland trage die Pflege des Gesanges zur Er¬
haltung deutscher Art und Sitte bei, auch für unser Zusammen¬
leben als Volk können wir aus der Pflege des Gesanges vieles
lernen . An den Gesangvereinen könne man früh sein, denn
ie bilden einen neutralen Boden, auf dem man sich in unserer
sonst von Parteileidenschast so zerrissenen Zeit zusammenfinden
kann. Und so notwendig ein guter Tenor für einen Verein ist,
es bedarf auch der für sich allein so unscheinbar klingenden
Stimmen , um einen wirkungsvollen Chor zusammenzubringen.
So möge die Pflege des Gesanges in Len Gesangvereinen mit
dazu beitragen , daß unser Volk sich zusammenfinde zu einem
schönen Zusammenklang. So möge auch die neuenthüllte Fahne
wehen zur Ueberwindung aller niederdrückendenErfahrungen
des Alltags , zur Ueberbrückung der Einzelgegensätze im Volk,
zur Bewahrung alles Guten und Edlen, alles Hohen und Tie¬
fen, welches das deutsche Gemüt hervorgebracht habe. In die¬
sem Sinn rufe er den Vereinen und der Fahne zu: Durchs
deutsche Lied zum Sieg dem deutschen Gemüt ! Nach diesen Be¬
grüßungsansprachen und der festlichen Uebergabe der Fahne
an den Verein begann das eigentliche Festprogramm, zuerst die
Einzelvorträge der im Enzgausängerbund zusammengeschlosse-

zwei Gesamtchöre aller Vereine, der einenen Vereine, dann zwei _ .
wegen der allgemeinen Zeitlaae besonders wirkungsvoll , „Vom
deutschen Land am deutschen Rhein", der andere eine Bekräfti¬
gung gleichsam, daß Las Lied vom schönsten Wiesengrunde (in
der Fassung von Prof . Wörz) auch dieser Gegend gehöre, auf
welche das Auge hinunterblickte. An diese beiden Chöre schlof¬
fen -sich die Darbietungen der Gastvereine an . Es war ein -hoher
Genuß , den Chören zu lauschen. Nicht nur nach Komposition
und Inhalt waren sie mit gutem Geschmack gewählt, im Vor¬
trag wurde Gutes, zum Teil Hervorragendes geboten. Bei der
Beurteilung der Gesangsleistung muß man ja allerdings die
Sängerzahl des einzelnen Vereins und die oft schon von Natur
aus weicher klingenden und leichter zu bildenden Stimmen m
Betracht ziehen, durchweg war zu erkennen, wie in den Ver¬
einen die Herren Dirigenten und Sänger in schönem Eifer und
großer Hingabe an die Sache der Gesangvereine zusammen-wirken. Beschlossen wurde die Tagung — es war schon Abend
geworden und für viele Vereine Zeit zum Abschied— mit einem
gutgelungenen gemischten Chor des Festvereins, nachdem schon
bei dem Vortrag des Schwärmer Gesangvereins dessen gemilch¬
ter Chor auch zur allgemeinen Freude ein Lied beigesteuert
hatte Allen Sängern und Vereinen mit ihren Herren Diri¬
genten sei auch an dieser Stelle der gebührende Dank und die
hohe Anerkennung ausgesprochen für die zum Teil ausgezeich¬
neten Leitungen, welche der erschienenen Festversammlung
einen erhebenden Genuß bereiteten. Beschlossen wurde der
Abend, nachdem wiederum wie zu Anfang jedem Verein das
Ehrenabschiedsgeleite gegeben war, mit einem Festball.

Der Montag wurde vom Verein und der Gemeinde nnt
Hilfe reicher freiwilliger Spenden zu einem großen Freuden¬
tag zubereitet nicht nur für die Schuljugend, auch für die mit
den Kindern zahlreich zum Kinderfest erschienenen Eltern . Noch
schönerer Festhimmel als am Tag zuvor war über dem weiten
Land gebreitet, als die Schuljugend , geführt von ihren Herren
Lehrern , unter Vorantritt einer Musikkapelle und gefolgt von
den Fsstjungfrauen und vom Verein zum Festzug durch das
ganze Dorf wie am Tag zuvor sich in Bewegung letzte. Auf
dem Festplatze angelangt , führte die Jugend zuerst durch Fähn¬
lein in allen Farben belebte Reigen und sonstige Ue-bungen
auf. Dann gab es aus den freiwilligen Gaben erkaufte schone
Gewinne für Wettlauf , -Sackhüpfen. Topfzerschlagen. Nach den
Uebungen und Spielen ließ die Gemeinde die Kruder reichlich
bewirten. Jedes Kind bekam ein Fläschchen Limonade, eine
Wurst und einen Doppelwecken. Nun war wieder frische Kraft
da. von dem vom Gesangverein vorkriegsmäßig ausgestatteten
Kletterbaum wirklich schöne Sachen sich zu holen. Groß war
die Freude bei jung und alt bei den oftmals wiederholten An¬
strengungen, doch noch zu einem Preise zu gelangen Darüber
war es Abend und Zeit zur Heimkehr geworden. Der zweite
Tag wird Kindern und Eltern in froher Erinnerung bleiben.
Der Liederkranz Neusatz darf zu dem wohlgelungenen Fest be¬
glückwünscht werden, dessen Vorbereitung keine geringe Muhc
machte Das Fest war aber auch in allen Teilen von den Ver¬
anstaltern bis ins kleinste ausgedacht und in schöner Zusam¬
menarbeit aller in Betracht kommenden Stellen Wohl vorbe¬
reitet. Auch über die Verpflegung, welche in angemessenen
Preisen sich hielt, waren nur Stimmen des Lobes und der An¬
erkennung des Gebotenen zu hören.

Ministerkollege, Abg. Schees feierte den Parlamentarische»
Führer . Fabrikant Kübel erinnerte an den Eintritt Hieber«
in das Politti che Leben. Dr . Hieber gab einen Rückblick au!
leine politiiche Tätigkeit und seinen Lebensgang. Mitglieder
des Äandestheaters umrahmten die Familienfeier mit gesana-lichen Darbietungen.
«- -- Stuttgart , 5. Juli . (Stand der wichtigsten Tierseuchen i»
Württemberg .) Nach einer Zusammenstellung des Statistische»
Landesamtes Herr,cht nach dem Stand vom 30. Juni 1922 die
Maul - und Klauenseuche in 10 Oberämtern . Sie verteilt sich
auf 25 Gemeinden und 45 Gehöfte (am 15. 6. in 17 Oberämtern

35 Gemeinden und 61 Gehöfte). Neu hinzugekommensind
10 Gemeinden mit 19 Gehöften. Die Pferderäude ist in 4 Obsr-
ämtern mit 4 Gemeinden und 4 Gehöften, die Schafräude i»
15 Lberämtern mit 23 Gemeinden und 25 Gehöften verbreitet
während die Kopfkrankheit der Pferde in 17 Oberämtern mit
33 Gemeinden und 28 Gehöften und die ansteckende Blutarmut
der Pferde in 16 Qberämtern mit 25 Gemeinden und 27 Ge¬
höften herrscht. Milzbrand ist im Oberamt Ehingen in 1 Ge^
meinde und 1 Gehöft. Bläschenausschlag des Rindviehs iw
Oberamt Vaihingen in 1 Gemeinde und 2 Gehöften Rotz im
Qberamt Leutkirch in je 2 Gemeinden und Gehöften, Schweine¬
rotlauf endlich im Oberamt Herrenberg in je 1 Gemeinde und
Gehöft aufgetreten. Die Schweineseuche und Schweinepest isi
in 2 Lberämtern mit 4 Gemeinden und 4 Gehöften noch nickterloschen.

Rottweil , 5. Juli . (Schlägerei .) Auf dem Höllenstein grifs
der Besitzer eines neben dem Sportplatz liegenden Grundstücks
einen über den Platz hinausgespielten Ball auf und schlitzte ihn
aus Aerger über den seinen Feldern durch die Ausübung des
Sports zugefügten Schaden auf. Als man ihm den Ball ab¬
nehmen wollte, setzte er sich mit Messer und Peitsche zur Wehr
Die Zuschauer ergriffen aber gegen ihn Partei und es kani
zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der Mann von seinen
Gegnern schwer verprügelt wurde.

Laupherm, 5. Juli . (Ein ehrlicher Handwerksbursche.) Ein
reisender Handwerksburschebettelte um eine alte Joppe . Eine
hiesige Familie übergab demselben eine solche. Andern Tags
kam der Bettler wieder und übergab das von ihm eben in die¬
ser Joppe Vorgefundene Notizbuch, das einen Hundertmark¬
schein enthielt, der schon lange genug sein Dasein in diesem
.Kassenschrank" auf der Bühne fristete und von dem niemand
im Hause etwas wußte. Als Anerkennung für die Ehrlichkeit
des Handwerksgesellen schenkte die betreffende Frau demselben
einen 20-Mark-Schein und ein gutes Itachtessen.

Donzdorf OA. Geislingen, 5. Juli . (Die Mordtat bei
Winzingen.) Die Bauerntochter Marie Grimm von Winzingen
gen ist einem Verbrechen zum Opfer gefallen. Das noch nicht
14jährige Mädchen kehrte am Montag gegen 7 Uhr abends,
also noch bei vollem Tageslicht, von Donzdorf, wo es Schuhe
geholt hatte, auf der Landstraße über Hagenbuch nach Win¬
zingen zurück und wurde noch nach Hagenbuch von mehreren
Leuten gesehen. Etwa 1 Kilometer vor ihrer Heimat verlor
sich jede Spur von ihr . Die gängstigten Eltern suchten, als
ihre Tochter nicht nach Hause kam, die ganze Nacht nach ihr
und Hollen morgens noch einige Einwohner herbei. Einer
von diesen fand die Schachtel mit den -Schuhen neben dem Bäch¬
lein, das an der Oberamtsgrenze von Osten her über die Wie¬
sen fließt und von Weiden und Eschenbäumen dicht umgeben
ist. Bald fand man auch die Leiche des bedauernswerten Mäd¬
chens blutüberströmt, quer über dem Bächlein liegend, vor.
Kopf und Hals waren durch 15 Stiche mit einem feststehenden
Messer schrecklich zugerichtet. Einer von diesen hatte die Hals¬
schlagader durchstochen. Die Nachforschungen nach dem Täter
werden von 2 Beamten des lllmer Äandespolizeiamts eifrigst
betrieben. Leider 'hatten sie bis jetzt keinen Erfolg. Ein Raub¬
mord liegt nicht vor, auch hat sich der Täter an dem Mädchen
nicht vergangen. Das Mädchen war das älteste von 6 Ge¬
schwistern. Die Tat hat in Winzingen und Umgebung großes
Aufsehen und Beunruhigung erregt.

Tuttlingen , 5. IM . (Die Donauversickerung.) Am 1. Juli
abends ist erneut wieder die Vollversickerungder Donau zwi¬
schen Möhringen und Jmmcndingen in Baden eingetreten. Die
Schwarzwalddonau versinkt im Brühl mit 1500 Sekundenliter.
Der Quellauf der Altdonau oberhalb Tuttlingen führt etwa
50 Sekundenliter.
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Baden.
Rastatt , 4. Juli . Die drei sozialistischen Parteien in Ra¬

statt, das Freie Gewerkschaftskartellund die Afa haben in einer
gestern abgehaltenen Versammlung den für heute nachmittag
angeordneten Generalstreik abgelehnt.

Hinterzarten , 4. Juli . Die Hütte des Freiburger Pfad¬
findervereins am Mathisleweiher Lei Hinterzarten wurde am
Samstag nachmittag ein Raub der Flammen. Das trockene
Holz bot dem Feuer gute Nahrung . Obwohl die Feuerwehr
aus Hinterzarten bald anrückte, um einen etwaigen Waldbrand
zu verhüten , war das Gebäude nicht mehr zu retten.

Berrnijchter

Württemberg.
Stuttgart . 5. Juli . (Ehrung des Staatspräsidenten .) Anlaß¬

läßlich des 60. Geburtstages von Staatspräsident Dr . Hreber
hielt die D.d.P . eine Art Familienseier in der Liederhalle, bei
der Abg. Hausmann die Glückwünsche übermittelte und von
Parteifreunden eine Hieber-Stiftung zur Förderung der
Mittelstandsnothilfe mit bereits 100 000 M . überreichenLunte . ^ - ---- .Geheimrat v. Payer zeichnete ein Bild der politischen Perfön - Er war sich ein paar Stunden lang als Millionär vorgekommen
lichkeit Dr . Hkebers, Finanzminister Dr . Schall sprach als !und mußte jetzt mit zwer Schillingen in der Tasche abzreyen.

Gräßlicher Mord . In einem Waldgsbüsch bei Wiesbaden
im besetzten Gebiet wurden die Leichen zweier Mädchen von
3 Jahren und 9 Monaten gefunden, die in bestialischer Weise
anscheinend an dieser Stelle abgeschlachtetworden waren.

Weitere Erhöhung der Stickstoffprerse. Aus bester Quelle
erfahren wir, daß in Len nächsten Tagen eine weitere Erhöhung
der -Stickstoffpreise um 100 Prozent eintreten wird. Das Ver¬
hältnis des Stickstoffpreises zu dem des Getreides verschiebt sich
dadurch immer mehr zu Ungunsten der stickstoffverwendenden
Landwirtschaft. Während man früher damit rechnen konnte,
datz 1 Ztr . Getreide den gleichen Geldwert hatte wie 1 Ztr.
Stickstoff, müssen heute schon 4 Ztr . Getreide verkauft werden,
um 1 Ztr . -Stickstoff bezahlen zu können. Es wäre ,wünschens¬
wert, -wenn ein Mittel gefunden würde, das die Preisgestaltung
für den zur Produktionsförderugn in der Landwirtschaft un¬
entbehrlichen Stickstoff in erträgliche Grenzen zurückfuhren
könnte. . . „

Zerstörung eines italienischen Luftschiffes. Wie der „Cor-
riere della Sera " meldet, ist ein italienisches Schulluftfchiftauf
einem Fluge von Tarent kommend vom Sturme überrascht und
gegen die Küste von Calabrien getrieben worden. Bei dem
Versuch, die Rückkehr durchzuführen, überschlug sich das Luft¬
schiff in der Nähe von Catrone und geriet in Brand , rer
Kommandant des Luftschiffes und andere Offiziere ww:e Ad¬
miral Salazae konnten sich-wie durch ein Wunder retten

Ein Millionenfund und seine Folgen. Ein Londoner Ar¬
beiter fand kürzlich in einer abgelegenen Straße auslandpche
Banknoten, die er der Ziffer nach auf einen Wert von mehr als
einer Million berechnete. Er gab sie als ehrlicher Finder trotz
aller Versuchungen bei der Polizei ab. die ihm versprach. den
Eigentümer ausfindig zu machen. Aber der Beiitzeokonnte mehl
ermittelt werden, und daraufhin wurden dem Arbeiter die
Banknoten auf sein Ersuchen -hin ausgehändigt . Nun iolgte
ein grausames Erwachen, denn dem Arbeiter wurde rn.itgeteiU,
daß er sich, um die Bankaktien in englischem Gelde flüssig zu
machen, nach der Zahlstelle der russischen Handelsdelegation be¬
geben sollte. Er tat das auch und versetzte die Leute, die dort
am Schalter faßen, in die größte Berlegenqeit, denn cs ist nicht
ganz leicht, einen Rubelwert in englisches Geld umzurecknen.
Man fand sich dann aber bereit, über zehn Millionen Rubel
mit einem englischen Pfund , d. h. mit el'va zwanzig Goldmark,
gleichzusetzen, und man berechnete danach den Wert des Fundes
auf annähernd zwei Schillinge. Der cnali'che Arbeiter M
aus allen Himmeln, als ihm diese Summe ausgezahlt wurLe.
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Russisches. Die russische Regierung hat die Begräbnis¬
kosten neu festgesetzt, und zwar auf zwei Millionen Rubel für
-inen Erwachsenen und auf eene Million Rubel ,für ein Kind.
I. Sehr eigenartig mutet ein Geschenk des mongolischen Gc-
iandten in Moskau, des Grafen Daba an, der im Austrage
keiner Regierung der Sowietrcgierung zwei Kisten Opium ver-
^ bat, als wirksames Mittel gegen den Hunger._

Handel und Verkehr-
Ludwigsburg, 5. Juli . (Schweinemarkt.) Zufuhr : 122

Mch- und 2 Läuferschweine. Preise für 1 Paar Milch-
,Meine 4000—6800 Mark , für 1 Paar Läuferschweine 7600 bis

Mark. Verkauft wurden 74 Milch- und 2 Läuserschweine.
Der Verkauf ging wegen der hohen Preise schleppend.

I^ Kempteni. A., 5. Juli . (Börsenbericht der Allgäuer But-
!«cr- und Käsebörse.) Preis für Butter : 61,39 (Vorwoche
>SS42); Gesamtumsatz 84 280 Pfund (89 702) ; Weichkäse mit 20
Prozent Fettgehalt 37,53 (34,82) Mark, Gesamtumsatz 413 227
M095) Pfund ; Allgäuer Rundkäse 45,05 (42,04) Mark, Ge¬
samtumsatz: 138 122 (132 617) Pfund. Marktlage: der rapid
!steigende Dollar macht dem deutschen Markt Einkäufe im Aus¬
land wie bisher unmöglich. Infolgedessen bringt die vom
!Reich erzwungene Oeffnuna der Grenzen Scharen von nord-
>deutschen Aufkäufern nach Bayern , die jeden Preis zahlen. Da-
iher erleben wir zurzeit eine wöchentliche Preissteigerung bei
,Butter, Weichkäse und Rundkäse um 2 Mark und mehr für 1
Pfund. Aber auch zu diesen Preisen ist für den Allgäuer Han-
t»-l Ware schwer erhältlich.

Neueste Nachrichten,
Stuttgart , 5. Juli . Der Bezirksausschuß der Kommu¬

nistischen Partei Württembergsbeschäftigte sich im Anschluß an
einen Landtagsbericht Müllers mit der Frage eines eventuellen
Abkommens mit derU. S . P .. durch das der kommunistischen

!Landtagsgruppe der Eintritt in die Landtagsausschüsseer-
!möglicht würde. Der Bezirksausschuß sprach sich mit allen

ĝegen eine Stimme gegen ein solches Abkommen aus.
^ Wiesbaden, 5. Juli . Nach einer ergänzenden Meldung
lsind bei den gestrigen Zusammenstößen zwischen Demon
-stranten und Polizei 1 Person getötet und 19 verletzt worden.
! Hannover, 5. Juli . Der „Hannoverische Kurier" ver¬
öffentlicht eine Erklärung Hindenburgs gegen den politischen
!Mord als einem verwerflichen feigen Verbrechen, das umso
ĝrößer sei, je mehr der Staat der Gesundung bedürfe, wie

!jetzt Deutschland.
Hannover, 5 Juli . Im Anschluß an die gestrige

Demonstration am Peine begab sich eine Anzahl Teilnehmer,
vornehmlich Arbeiter vom Bau am Mittelandkanal, nach
dem Festplatz einer Schützengesellschast. Es kam zu schweren
Zusammenstößen. 38 Personen wurden verbunden und 10
!Personen sind ins Krankenhaus gebracht worden. Etwa
20 Kanalarbeiter wurden verhaftet.

Falkenburg, 5. Juli . Bei den gestrigen Demonstrationen
kam cs zu Zusammenstößen mit der Polizei, die schließlich
scharf schoß. Ein Arbeiter wurde getötet.
/ Berlin, 5. Juli . Der Reichstag beschäftigte sich in
seiner heutigen Sitzung mit der ersten Beratung des Gesetz¬
entwurfs zum Schutze der Republik, verbunden mit einem
Amnestiegesetz. Die Mehrheitssozialdemokraten und die Un¬
abhängigen haben dazu verschiedene Interpellationeneinge¬
bracht, die in morgiger Sitzung beraten werden. Das Ge¬

setz zum Schutze der Republik und ebenso das Amnestirge-
setz wurde dem Rechtsausschuß überwiesen.

Berlin, 5. Juli . Wie bereits bekannt, ist der Mord¬
anschlag auf Maximilian Harden nicht auf den selbständigen

fMschluß der beiden Mörder zurückzuführen, sondern sie
Wb zur Tat durch hinter ihnen stehende rechtsradikale Per¬
sönlichkeiten bestimmt worden. Die Ermittelungen der Ber¬
liner politischen Polizei haben ergeben, daß die Hintermänner
in Oldenburg sitzen. Mehrere dorthin entsandte Berliner
Beamte haben darauf in Oldenburg Durchsuchungen und
Verhaftungen vorgenommen. Sobald das Material und
die Festgenommenen in Berlin eingetroffen sind, wird über
das Ergebnis der polizeilichen Maßnahmen Näheres mit¬
geteilt werden.

Berlin, 5. Juli . In einer heute vormittag abgehaltenen
Versammlung der Funktionäre oer Berliner Buchdruckereien

!ist das Erscheinen der Arbeitspreffe beschlossen worden. In¬
folgedessen ist heute abend, wenn auch in vermindertem Um¬
fang, der„Borwärts" wieder erschienen. — Die Arbeiterschaft
in den Buchbindereien, in den Geschäftsbücher- und Brief-
Mschlagfabriken ist, laut „Vorwärts", heute früh in den
Elreik getreten. — Das Mitglied der Unabhängigen Reichs-
Itagsfraktion, Ernst Däumig, der kürzlich im Sitzungssaal
des Reichstags von einem Schlaganfall betroffen wurde, ist
gestorben. — Der des dreifachen Mordes angeklagte Frauen-
Mder Karl Großmann hat sich heute morgen in seiner Zelle
khängt.

Hamburg, 5. Jckili. Die ausgedehnten Anlagen der
Norddeutschen Spritwerke am Billwerder Ausschlag stehen
eit heute früh in Flammen. Der Brand ist auf eine Explo-
wn im Lagerraum zurückzuführen. Das Feuer griff mit

rasender Schnelligkeit unter andauernden Explosionen auf
Mtliche Gebäude über. Unter den Trümmern wurden
Feuerwehrleute begraben, von denen einer getötet und 3 schwer
verletzt wurden. Bei dem Gcvßfeuer sind zwei Personen ge-
Äet und acht verletzt worden. Ungeheure Mengen Sprit
find verbrannt oder durch Ablassen vernichtet worden.

Paris , 6. Juli . Die französische Kammer sprach nach
Ausführungen Poincares, in welcher sich dieser gegen die kom-
Mnistische Interpellation betr. die Kriegsschuld wandte, der
Regierung mit 507 gegen 64 Stimmen das Vertrauen aus.

Unerhörte Ausschreitungen in Durlach.
Arrlach, 5. Juli . Die Demonstrationen, welche am gestri-

N . Tage auf Veranlassung der sozialistischen Parteien statt-
lA- ' haben,  wie Lei der shstenmtischen Verhetzung durch
Msradikale Elemente nicht anders zu erwarten war. in ver-
Woenen Teilen des Landes zu unerhörten Ausschreitungen
sto''K ^vlach wurde durch die Vernichtung wertvoller hi-UAlcher Originalgemälde in einer Weise geschädigt, die durch
Mmütel überhaupt nicht mehr gut zu machen ist. lieber die
riussckreitungen in Durlach schreibt die Bad. Presse:

von den drei sozialistischen Parteien angekündigte De-
Whtration fand nachmittags 2 Uhr unter Beteiligung von

bis 8000 Personen auf dem Marktplatze statt. Von
jMWchon drei Parteien , der Mehrheitssozialdemokratie. der
>7»? - ""h den Kommunisten, sprachen Redner zu der Menge
"No emer davon ma<Ue zum Schlüsse die Bemerkung: „Jetzt

ehen wir vors Amtsgericht und dann in das Rathaus und
ölen dort die Bilder heraus ." Tatsächlich zogen die Demon¬

stranten vom Schloßplatze aus zunächst vor das Amtsgericht
und versuchten dort den Oberamtsrichter zu erwischen, der nach
ihrer Ansicht noch nicht republikanisch genug war . Von hier
aus ging es vor das Rathaus , dessen Türen abgeschlossen wor¬
den waren. Die Vertreter der sozialistischen Parteien hatten
Bürgermeister Dr . Zierau am Vormittag auf dessen Anfrage
noch erklärt, daß keinerlei Zwischenfällezu erwarten seien. Als
die Menge nun vor dem Rathaus versammelt war , gab Dr.
Zierau sofort die Anordnung , daß eine Kommission in das
Rathaus eingelassen werde. Es wurde aus der Menge eine
fünfgliedrige Kommission zu dem Zwecke gebildet, sämtliche
Räume des Rathauses zu kontrollieren, ob noch Fürstenbilder
aufgehängt seien. Den Bürgerausschußsitzungssaal zieren schon
seit Jahrzehnten 14 große, wertvolle Bilder alter Markgrafen
aus dem 17. und 18. Jahrhundert . Es sind durchweg Origi¬
nalgemälde, die nach Angaben von Kunstsachverständigeneinen
unermeßlichen Wert besitzen. Diese Bilder wurden nach Ue-
bereinkunft mit der Kommission abgehängt und in einen Ne¬
benraum geschasst, der abgeschlossen wurde. Bis dahin war
alles in Ruhe verlaufen. Und nun trat ein Mitglied der Kom¬
mission auf den Ballon und verkündete der Menge, daß alle
Bilder entfernt seien und die Kommission in 10 Minuten mehr
erreicht habe wie der Stadtrat in vier Jahren . Durch diese
Mitteilung geriet die Menge in Erregung und es wurde stür¬
misch verlangt , die Bilder auf die Straße zu werfen und zu
zerstören. Da dies nicht gleich geschah, drang ein Teil der
Demonstranten mit Gewalt in das Rathaus ein, öffnete die
Türen und begann eine Zerstörungsarbeit , wie sie schlimmer
nicht gedacht werden kann. Die wertvollen historischen Bilder
wurden zum Teil auf die Straße geworfen und von der sich
geradezu tierisch gebärdenden Menge in tausend Fetzen zer¬
trümmert . Die Bilderrähmen wurden zerschlagen, und inner¬
halb kurzer Zeit waren 14 große wertvolle historische Bilder,
eine Zierde des Durlacher Rathauses , ebenso fünf kleine Bilder
alter Markgrafen vollkommen zerstört. Die Stadt Durlach und
die gesamte Bevölkerung, die noch Sinn für Heimatkunde und
Heimatgeschichte hat . erleidet dadurch einen unersetzlichen Ver¬
lust. Die Erregung in der Durlacher Bürgerschaft über diese
unerhörten Vorgänge ist natürlich sehr groß. Mit Recht fragt
man sich, wohin Las führen soll, wenn ungehindert und ohne
jedes polizeiliche Eingreifen jederzeit Demonstranten in Pri¬
vatwohnungen eindringen und dort Gegenstände entfernen
können. Man ist ferner darüber empört, daß keinerlei Vor¬
kehrungen gegen solche Ausschreitungen getroffen waren und
vor allem, daß es den Demonstranten nach den Vorgängen im
Rathaus noch weiter ermöglicht wurde, in Privatwohnungen
harmloser Bürger einzudringen und dort unter dem Vorwand,
die Republik schützen zu wollen, Gegenstände zu entfernen und
zu vernichten. Eine Aufklärung von amtlicher Stelle , wie es
möglich war , solche unerhörten Ausschreitungen nicht im Keime
zu ersticken, ist im Interesse des Ansehens der staatlichen Ord¬
nung und Autorität dringend erwünscht. Vom Rathaus zogen
die Demonstranten nach verschiedenen Privatwohnungen , und
zwar zunächst vor die Wohnung eines früheren Majors in der
Goethestraße. Hier drangen eine größere Anzahl Leute mit
Gewalt in die Wohnung ein, stahlen einige harmlose Säbel und
wie weiter behauptet wird , auch einige Ziergegenstände. Dann
ging es nach der Wohnung des Besitzers des „Durlacher Tage¬
blatt ", von dem man die Herausgabe der schwarz-weiß-roten
Flagge verlangte, die dann später unter großem Gejohle auf
dem Marktplatz verbrannt wurde. Weitere Demonstranten
begaben sich nach der Wohnung des Vorsitzenden des Militär¬
vereins Durlach, drangen dort ein und bemächtigten sich der
Vereinsfahne, die später wieder herbeigeschasft wurde.

Zur Erschießung von Major a. D. Scherer in Singen.
Singen a. H., 5. Juli . Die Ermordung eines früheren Of¬

fiziers gelegentlich der gestrigen Demonstrationen der drei sozi¬
alistischen Parteien hat überall die größte Empörung hervor¬
gerufen. Die Demonstranten haben nach den üblichen Reden
einen Umzug in der Stadt veranstaltet und sind dabei in die
Betriebe eingedrungen, um die Arbeitswilligen zum Teil zu
mißhandeln und die Betriebe, welche der sozialistischen Auffor¬
derung zur Ärbeitsruhe nicht nachaekommen waren, mit Gewalt
stillzulegen. Sodann zogen die Demonstranten vor die Woh¬
nung von Major Scherer und wollten das Haus nach Waffen
durchsuchen. Das Haus wurde zunächst mit Steinen bombar¬
diert und darauf gestürmt. Der Besitzer des Hauses, Major
Scherer, machte in der Notwehr von seiner Waffe Gebrauch,
wobei einige Demonstranten mit leichteren Verletzungen davon¬
kamen. Die Menge drang nunmehr in das Haus ein und einer
der Demonstranten namens Schmidt erschoß den Besitzer des
Hauses. Der Täter ist verhaftet.

Die bayerische Volkspartei gegen das Schutzgesetz.
München, 5. Juli . In der Beurteilung des Reichsschutz¬

gesetzentwurfs beittlnd, wie erinnerlich, zwischen der Reichs¬
tagsfraktion der Bayerischen Volkspartei und der Äandtags-
fraktion dieser Partei eine Meinungsverschiedenheit. Diese ist
nunmehr aus der Welt geschafft, so daß auch die Reichstags¬
fraktion der Bayerischen Volkspartei gegen den Schutzgesetz¬
entwurf stimmen wird. Im übrigen glaubt man in Münchener
politischen Kreisen, daß die Angelegenheit in Berlin aus der
heißen Atmosphäre ein wenig kalt gestellt werden soll, und zwar
dadurch, daß im Reichstag der Antrag eingebracht werden soll,
die ganze Angelegenheit einem Rechtsausschuß zur weiteren
Beratung zu übergeben. Dieser Rechtsausschuß soll dann die
Aufgabe haben, die strittigen Bestimmungen des Schutzgesetz¬
entwurfs umzuarbeiten. Im übrigen erklärt das offizielle
Organ der Bayerischen Volkspartei in Bayern , daß sich der
Widerstand der bayerischen Regierung und der Koalition nicht
gegen das Reich, sondern gegen die einseitige Einstellung der
Reichsregierung richtet.

Kommunistische Generalstreikhetze.
Halle, 5. Juli . Ein Aufruf der Funktionäre der kommuni¬

stischen Partei fordert die Arbeiter in den Betrieben auf. mit
allem Nachdruck die Forderung zu stellen, daß der Allgemeine
deutsche Gewerkschaftsbundund die Arbeiterparteien sofort ein
kurzfristiges Ultimatum an die Reichsregierung stellen, ob sie
die Forderungen des Berliner Abkommens vom 27. Juni rück¬
sichtslos durchführen will. Sollte die Regierung keine befrie¬
digende Antwort und keine genügenden Garantien für die
Durchführung der Arbeiterforderungen geben, so haben die
Spitzenorganisationen durch Proklamierung des Generalstreiks
der gesamten Arbeiterschaft Deutschlands ihre Forderungen
durchzusetzen.

Schwere Unruhen «nd Straßenkämpfe.
Magdeburg, 5. Juli . Ueber die Vorgänge in Sommersche-

burg, einem Gute des Grafen von Gneisenau im Kreise Neu¬
haldensleben, wird weiter berichtet: Die Kundgebungen gatten
insbesondere dem unbeliebten Gutsverwalter Rittmeister a . D.
von Rosenberg. Ein Teil der Menge begab sich in das Schloß,
um die Entlassung des Gutsverwalters zu verlangen. Wäh¬
rend dieser Verhandlungen fiel ein Schuß, dessen Ursache bis¬
her noch nicht aufgeklärt ist. Als nun die Verhandelnden ei¬
ligst aus dem Schloß zurückkehrten, steigerte sich die Erregung
der Menschenmenge, die sich inzwischen noch vergrößert hatte,
und eine Abteilung von 20 Schupo, die telegraphisch herbei-
gerufen worden war und auf dem Lastauto anlangte , wurde
sofort umringt und entwaffnet. Inzwischen soll an anderer
Stelle aus dem Schloß geschossen worden sein, wobei es drei
Tote und 10 Verletzte gegeben hat. Darauf drang die Menge
in das Schloß ein, verprügelte die darin stationierten 2 Schu¬
pobeamten und plünderte. Der Verwalter von Rosenberg soll
schwer mißhandelt, nach anderen Nachrichten ermordet worben
sein. Im Laufe der Nacht soll eine weitere Verschärfung der

Lage eingetreten sein. Die zusammengeströmte Menge wird
auf 20—30 000 geschätzt.

Zwickau, 5. Juli . Im Anschluß an die Demonstration ha¬
ben sich gestern abend in der inneren Stadt bis in die Nacht
hinein vor der Kaserne der Sicherheitspolizei lebhafte Straßen¬
kämpfe entwickelt, die mehrere Opfer forderten. Die Demon¬
stranten bemächtigten sich im Rathaus der Waffen der Polizei,
Auf dem Marktplatz kam es zu einem Zusammenstoß mit der
Schutzpolizei, wobei ein Arbeiter schwer verwundet wurde. Die
Menge belagerte die Kaserne der Polizei , wo sich eine neue
Schießerei entspann. Die Demonstranten erlitten sehr schwere
Verluste. Auch mehrere Polizisten wurden verletzt. Ein Poli-
zerbeamter ist in der Nacht gestorben, so daß im ganzen zwei
Tote Lu beklagen sind. Der Aktionsausschuß hat den Stadtrat
von Zwickau als Geisel festgenommen, um von der Regierung
die Zurückziehung der Schutzpolizei zu erzwingen.

Das Gesetz zum Schutze der Republik.
Berlin , 5. Juli . Der Entwurf des Gesetzes zum Schutze

der Republik sieht in Z 1 des ersten Teiles Todesstrafe oder
lebenslängliches Zuchthaus vor für Personen , die an einer
Vereinigung teilnehmen, von der sie wissen, daß es zu ihren
Zielen gehört, Mitglieder einer im Amt befindlichen oder einer
früheren republikanischen Regierung des Reiches oder eines
Landes zu töten und ferner für Personen , die in Kenntnis der
vorbezeichneten Ziele eine solche Vereinigung durch Zuwendun¬
gen unterstützen. Dritte Personen , die um das Dasein einer
solchen Vereinigung wissen, werden mit Zuchthaus, bei mil¬
dernden Umständen mit Gefängnis bestraft, wenn sie es unter¬
lassen, sowohl der Behörde wie auch der durch das Verbrechen
bedrohten Person unverzüglich Kenntnis zu geben. Keine An¬
wendung finden diese Vorschriften auf Geistliche bei Aus¬
übung der Seelsorge. Z 2 bestimmt: Mit Gefängnis von 2
Monaten bis 5 Jahren , woneben auf Geldstrafe bis zu 5 Mil¬
lionen Mark erkannt werden kann, wird bestraft: erstens, wer
öffentlich Gewalttaten gegen die republikanische Staatsform
des Reiches oder eines Landes oder gegen Mitglieder der am¬
tierenden oder einer früheren republikanischen Regierung ver¬
herrlicht oder ausdrücklich billigt oder wer solche Gewalttaten
belohnt oder den Täter oder den Teilnehmer begünstigt, oder
wer verstorbene Mitglieder einer solchen Regierung , die der
Gewalttat zum Opfer gefallen sind, verleumdet oder öffentlich
Regierung des Reiches oder eines Landes auffordert oder solche
beschimpft. 2 Wer zu Gewalttaten gegen die republikanische
Gewalttaten mit einem anderen verabredet. 3. Wer Mitglie¬
der der amtierenden oder einer früheren republikanischen Re¬
gierung verleumdet oder öffentlich beschimpft. 4. Wer öffent¬
lich die verfassungsmäßige republikamsche Staatsform des
Reiches oder eines Landes oder die Reichs- oder Landesfarben
beschimpft. 5. Wer an einer Verbindung teilnimmt oder sie
durch Zuwendungen unterstützt, wenn die Verbindung den
Zweck hat, die republikanische Staatsform zu untergraben . In
besonders schweren Fällen ist die Strafe Zuchthaus. Das Ge¬
setz bestimmt ferner, daß dem Verurteilten der Aufenthalt in
bestimmten Teilen oder an bestimmten Orten des Reiches auf
die Dauer bis zu 5 Jahren verboten werden kann. Gegen
Ausländer ist die Ausweisung statthast.

Die Kohlenlieferungen aus dem Spaa-Abkomme« undurch¬
führbar.

Berlin , 5. Juli . Die deutsche Regierung hat an die Alliier¬
ten eine Note gerichtet, in der sie den Vorschlag macht, statt der
zu liefernden deutschen Kohle, die vom Reich getaufte englischeKohle an die Alliierten abzuführen , da die deutsche Kohlenför¬
derung vor allem Lurch die Abtrennung Oberschlesiens beträcht¬
lich vermindert worden sei. Der Vorschlag ist dem Garantie¬
komitee unterbreitet worden, das ihn nach Paris wettergeleitet
hat . Man rechnet damit , daß noch im Laufe der Woche Ver¬
handlungen über die Kohlenfrage angebahnt werden. Die
deutsche Regierung hat eine Denkschrift zusammengestellt, in der
ein Bild von der Kohlenlage in Deutschland gegeben wird.

6vo Personen in Overschlefien von Franzose« erschossen.
Peiskretscham, 5. Juli . Als am Montag eine französisch«

Kolonne die Stadt passierte, um sich nach Trost z« begeben, siel
plötzlich ein Schutz. Die Franzosen hielten sofort und eröffneten
bas Feuer aus Revolverkanonen. Es wurde großer Schaben
angerichtet. Das Haus eines Maschinenfabrikantenwurde
gänzlich zerstört. Wie bisher feststeht, wurden insgesamt 600
Personen erschossen. Nach ungefähr dreistündiger Beschießung
zogen die Franzosen nach Tost Wetter.

Die größte Auswahl in

KmdcmWn.KlllW-Li>oriMgeii
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

»ross,
koke LerrenoerstrnLse nnä Luuiu8lru8se.

Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 30 . Juui

1822 die Wahl des Verwaltungspraktikanten Robert
Laugeusteiu in Herrenalb zum
Ortsvorsteher der Gemeinde Conweiler
bestätigt.

Neuenbürg, den5. Juli 1922. Oberamt:
Wagner.

Iie KM MmWii
findet am Freitag , den 7. Juli 1822 , vormÜtagS von
8 Uhr ab auf dem Turnplatz in Neuenbürg statt, zu
deren Besuch die Landwirte eingeladen werden.

Neuenbürg, den4. Juli 1922.
Vorstand des landw. Vez.-Bereins:

Kübler.
Der Weg von Schömberg über Bühlhof nach

Lalmbach ist von heute an auf 3 Tage für Fuhrwerke

DM-gesperrt. ^
Banamtswerkmeisterstelle:

Marquardt.
gE " Me Bestell»«« -WW

auf den täglich erscheinenden »SuztSler * werde» fort'
während von allen Postanftalten und unseren Austrägers
entgegengenommen.



Kitt! Moch ist es Zeit zum günstigen Einkauf!
Eine gewaltige Preissteigerung auf allen Gebieten ist im Gange, die Textilfabrikanten erhöhen fortwährend ihre Preise. Dank meiner großen Abschlüsse
in Herren » und Dameuftoffe « kann ich noch, so lange meine Vorräte reichen, zu den anerkannt billigen Preisen verkaufen. Warte « Sie nicht
mit Ihrem Stoffeinkanf ! Wir raten nochmals, Ihren Bedarf jetzt zu decken, was Sie jetzt bei uns kaufen, ist bedeutend unter Fabrikpreis.
— — Versämen Sie diese Gelegenheit nicht womöglich in den Vormittagsstunden, wegen des großen Andrangs an den Nachmittagen. — —
L . IrSLLvr , WW" Frankfurter billiger Sonderverkauf in Pforzheim, Karl-Friedrichshof. Oeftliche  37 . -WW

Allgemeine Orlstrankenkasse Neuenbürg.
ekunntmuchung.

Auf Grund des Reichsgesetzes vom 9. 6. 22 (Reichsgesetzblatt Nr . 497) hat der Kassenvorstand vorbehältlich
der Zustimmung des Ausschusses am 5. Juli 1922 beschlossen, die Grundlöhne bis zu 120 Mk. pro Arbeitstag aus¬
zudehnen. Diese Neuerung tritt mit dem 3. Juli 1922 in Kraft . Von diesem Tag an sind die Krankengelder an ar¬
beitsunfähig erkrankte Versicherte nach den höheren, ihren derzeitigen Arbeitsverdiensten entsprechenden Grundlöhnen aus¬
zubezahlen und zwar sowohl an die Versicherten, welche vor dem Inkrafttreten der Neuerung schon krank waren, als auch
an die neu Erkrankten.

Um die Krankengelder in der neuen Höhe rechtzeitig auszahlen zu können, ist eiue Neuaufnahme der Ein¬
kommensbezüge aller Versichernngspflichtigeu notwendig. Wir ersuchen die Herren Arbeitgeber , die ihnen zugehenden
Lohnlisten sorgfältig auszufüllen und an uns bezw. die beauftragten Stellen zurückzugeben.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß durch Reichsgesetz vom 9. 6. 22 die versicherungspflichtigeVerdieustgreuze
für Betriebsbeamte , Werkmeister, Kaufleute , Bankbeamte , Apothekeugehilfen und andere Angestellte in gehobener
Stellung von seither 40000 Mk. auf 72000 Mk. erhöht wurde und werden die Herren Arbeitgeber aufgefordert , solche
nunmehr wieder versicherungspflichtiggewordene Angestellte binnen 8 Tagen bei unserer Kasse erneut auzumelden.

Nachstehende Uebersicht dient zur Berechnung des Anteils der Versicherten an den Beiträgen. Mehrexem¬
plare können von der Kasse und ihren Meldestellen bezogen werden.

Neuenbürg , den 6. Juli 1922.
Vorsitzender: Verwalter:

Fr . Heinzelmann . Dobernek.
Weberstchl.Aus schneide« !

OberamtSstadt Neuenbürg.EWouMNsteuer.
Diejenigen Steuerpflichtigen,

welche im Jahre 1921 eigene
Grundstücke oder Bürgergrund¬
stücke verpachtet oder sonst nutz-
nießlich abgegeben haben, wer¬
den hiemit aufgefordert, dies
zwecks Berücksichtigungbei
der Einkommensteuer(Abzüge)
morgen Freitag nachmittag,
von 2—6 Uhr, auf dem Rat¬
haus (Zimmer 2) anzugeben.

Stadtschultheiß Knödel.

Neuenbürg.
Eine 37 Wochen trächtige WW MI»

8i1r Wüball.
Von heute ab treten folgende

hat zu verkaufen
M. Wacker, Witwe.

Eine
Calmbach.

Neuenbürg.
Verkaufe

sehr guterhaltenes

Milch

Fahrrad
9—10 Ltr. Milch gebend, hat
zu verkaufen am Freitag von
1 Uhr an.
Johann Kull , Fuhrmann.

in Kraft:
Ochsen- u. Rindfleisch
Kuhfleisch
Kalbfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch

Bei dieser Gelegenheit

zz_
34bis4v.
6V —
74-
50 —

» Ps»

müssen wir auch unsere werte
Kundschaft bitten, Einwickelpapier oder Teller mitzubringen,
da wir infolge der Papierverteuerung nicht mehr in der Lage
sind, Einwickelpapier kostenlos abzugeben.

(Tandem) mit Herren- nnd
Damensitz, auch Tausch gegen
Herren- oder Dameufahrrad.

Ehr . Mayer , Bäckerei.

. Arnbach
Ein schönes halbjähriges

Lamm I Polier-Arbeit.
Ottenhausen.

Verloren
ist zu verkaufen bei

Friedrich Ganzhor « .
Es ist von Pforzheimer Doubleketten- und

Bijouteriefabrik beabsichtigt, eine

ging zwischen Ottenhausen nach
Neuenbürg eine Pferdedecke.

Abzugeben gegen Belohnung
bei

Wilhelm Schönihaler.

Ehrliches, bravesMäedkll Polifseusen-Filiale

Mützen
das kochen kann, zu 2 Pers.
bei gutem Lohn gesucht.
Frau Max Fleifchman »,
Pforzheim , Bleichstr. 58,1 Tr.

auf dem Lande einzurichten. Gegebenenfallskönnte
auch eine bestehende übernommen werden. Bewerber
oder Bewerberinnen, welche den erforderlichen Raum
und Arbeitskräfte Nachweisen können und geeignet
wären, eine solche Filiale zu leiten, werden gebeten,
ihre Adresse unter Nr. 4129 in der Geschäftsstelle
des „Enztäler" abzugeben.

aus guter Familie, welches das
Schneidern gründlich erlernen
will und nebenbei die Haus¬
haltung von 2 Personen mit¬
versieht, auf sofort gesucht.

Frau M . Hartman «,
Pforzheim , Durlacherstr. 58.

1 1Zelle frsu
bei Rat undschreibe sofort

Hilfe an
Jos . King , Fellbach.

Neue Preisliste gratis. liefert rsscti uncl billig

D2Sj«hriges Jubiläum

Ansschneiden!

Lohnstufe

Täglicher Arbeitsverdienst
Grundlohn

Beitrag zur
Kranken-Versicherung

Beitrag zur
Jnvaliden-Versicherung

Tögl.Krankengeld
Wochen-Beitrag

Anteil des

Wochen-Beitrag

Anteil des

Inva¬
lid en-
Vers.

Kran-
ken-
Vers. ^Arbeit¬

gebers
V̂er-"sicherten ^Arbeit¬

gebersK >b

L 1 Bis zu 11.99 . 10 4.80 1.60 3.20 4.50 2.25 2.25 6.—
6 2 von 12 — ^ bis 16.99 . 14 6.75 2.25 4 .50 5.50 2.75 2.75 8 .40
v 3 „ 17.— ^ „ 23.99 . 20 9.60 3.20 6.40 6.50 3.25 3.25 12.—
L 4 „ 24.— ^ „ 30 .99 . 28 13.50 4.50 9.— 7.50 3.75 3.75 16.80
I' 5 „ 31.— ^ „ 40 .99 . 36 17.25 5.75 11.50 9.— 4.50 4.50 21.60
6 6 41 .— „ 50 .99 ^ . 46 22.05 7.35 14.70 10.50 5.25 5.25 27.60
8 7 51 — ^ 8 ., 62.99 ^ . 58 27.90 9.30 18.60 12.— 6.— 6.— 34.80
8 8 63 .— „ 74.99 ^ . 70 33.60 11.20 22.40 12.— 6.— 6.— 42 .—
II 9 75.- -̂ „ 84 .99 . 80 38.40 12.80 25.60 12.— 6.— 6.— 48 —
8 10 85.— ^ „ 94 .99 °̂ . 90 43 .20 14.40 28.80 12.— 6.— 6 — 54.—
8 11 95 .— ^ „ 104.99 . 100 48 — 16 — 32.— 12.— 6.— 6.— 60 .—
S 12 105.— ^ „ 114.99 ^ . 110 52 .80 17.60 35.20 12.— 6.— 6.— 66 —
S 13 115.— und mehr . . . . 120 57.60 19.20 38 .40 12.— 6.— 6.— 72.—

Lehrlinge ohne Entgelt */» der
I. Stufe. — 3.30 1.10 2.20 — — — —

Bezugspreis:
«ierieljährlichmNeuenbü
„gs .—. Durch die P

im Orts- und Oberami
oeitehr, sowie im sonstig
inländischen Verkehr̂ 86.

mit Postbestellgeld.

»n Fällen von höhererE
»alt besteht kein Ansprr
aus Lieferung der Zeitui
oder auf Rückerstattungd

Bezugspreises.

mit Gesangs-Wettstreit
am Sonntag , den 9. Juli 1922.

24 wettsingende Vereine.
Programm.

Samstag , de « 8 . Juli.
Abends 9 Uhr im Gasthaus zum „Löwen"

Konzert, Ehrung der Jubilars.
Sonntag , de » « . Jnli.

Von vormittags 8 Uhr ab Empfang der aus¬
wärtigen Vereine.

VulO UHr: Abmarsch vom „Löwen" nach der
Sängerhalle.

10 Uhr : Begrüßungschor des festgebenden
Vereins und Beginn des Wettsingens.

Von Vsl Uhr ab Mittagessen in den zuge¬
wiesenen Lokalen.

Vs2 Uhr : Aufstellung des Festzuges in der
Liebenzellerstraße. Auf dem Festplatz: Begrüßungs¬
ansprache des Vorstandes. Festrede: Hr. Schultheiß
Hermann. Liedervorträge der anwesenden Vereine.

5 Uhr : Preisverteilung auf dem Festplatz.
Abends Tanz -Unterhaltung

im Gasthaus zum „Ochsen" und „Löwen".
Montag , de « IO . Jnli,

XinSsr - S- lt.

Bestellungen nehmen a
Poststellen, in Neuenbü
außerdem die Auslräg

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei d
L.A.-Zparkasse Neuenbür

U 1S6.

Schwarze

Johannisbeer

Berlin. 6. Juli . Z
Kauertz kommt nicht a
Begünstiger der Tat i
deutsch-völkischen Echtst
sekretär Faßhauer in
Kreisen des Zentrums
woch der frühere Zent
der Nationalversammll
Taargebiets gewählt ll
setzt. Dem früheren A
ten Wochen anläßlich ü
macht worden , daß er
verstanden sei, und sie
Diese Vorwürfe Haben

Hauptbersamml
Stuttgart , 5. Juli.

Uhr die 6. Hauptversa
Begrüßungsworten an
Präsident v. Sting , an
vier und erinnert an i
Hohenheim. Seit der i
keine Besserung der wi
eingestellt. Die betritt
würden zeigen, wohin
Druck führt . Unter de
telstand zu leiden , selbs
Verarmung. Kummer
liehe Beobachter der sc
entgegen. Die Gegen s

jgewachsen und Hätten s
Mine Deutschland in
'Kampf aller gegen all
Die landw. Organisati
Hilfswerl der deutsche:
Gerade der kleine und
der Landwirtschaft her
willen allein sei es nick
Gewalt. Das zeige sn
voraussichtlichnicht so
Getreideumlage bemerk
müiiakeit die Landwir
und Partei , sich gegen
schauerliche Tat zunge:

.(heit zu einer Lösung g.. . . . .. . .

lauft jedes Ouautvm.

Schmidt ü Großkopf. Nenenbnrg.

8 Weihe Blusen, la .Schweizer
Woll -Voile,

elegante Garnierung, beste Verarbeitung,
980.—880 —860 —850.—780.—
750 —725.- 695 —645 —575 — MS

Prim WAMle-Blnseu. r»
in blau , rosa, grö», _

mit schöner Zackeugarrrierimg 0r10.
aus gutem

Z - phirftoff,HemSenbluken
M-offen und geschlossen zu tragen, 445

HVoile-Blusen ÄS 225-
gestreift, mit Höckel- —

M der Dank des
Landwirts Hast . Bezen
einem solchen gaschloss
nend zu Verhalten . In
von Industrie und Lr
habe gut abgeschnitten
schüft gelinge, werde '3
sofern nicht unüberlegt
möge sein Teil dazu b
lobe (Beifall ). Präsid
des Ernährungsministl
den Beratungen teilzn
Landwirtschaft entbiete
gibt den Geschäftsberil
Wirtschaftskammereine
Die errichteten sieben
außen erfolgte der Am-
großen Versuchsgutes
den NM erbauten Gebt
gutes Kupferzeit und
grenzenden 2 Hektar ,

, rm Dienstgebändes in
!kerzell und Blaubeurer
tet. Die Kaufsummen
mm, also nicht aus U
Mer entfaltete mit ich

Gütigkeit. So wurden

garnierung8 Bluse,
UQiikdW TI. HLüllsr,

HsrrSLsUs,
Lvlsvl »«!» 8 «n » s nnck Botvl Llnll.

skurse abgehalten . 1051
zeichnet,, 13 Buchfülhrn

!stiebe Buch geführt.
>ehalkurie abgehalten . Dil

262. Ihre Einrichtun!
Mcht wurde planmäßi
züchten zu einer Züch
Landschaf zusammengc
wurde die Gründung
uominen, in der Ziegei
tervereinigungen aner

Heistungsznchtstationen
me der Kammei

Wer schon beizeiten sorgenM avs nSchsten Winter.
Kanst jetzt schon warme Schuh siir sich und seine Kinder,
Vergeblich ist die Mich siir Hotz nnd Kohle fchwörme«.
Nnr warme Schuhe können uns erwörmen.

Großes Lager i«

silr Herren, Frauen nnd Md«.
Zedabdannälx. Vrossoasn » ,

(Kontrolle
die Arbeit in der Bier
abteilung, auf dem G
Die forstwirtschaftliche
ist, da die Verhandln
Acht abgeschlossen sink
den großen Ausstellm
auf allen Gebieten di
Kammer genehmigte d
me Neuerwerbungen
bon 19Ä>, nach dem i
Md ein Restvermöger
negt. Direktor Strö
M der Landwirtscha

Positionen
;Weht mit 9 035 000 s
T̂er Umlagesatz soll r
Mtgewtzt werden , so
geben Der Etat wnr

ausgeschiedei
fsterraidlrektor Ganger
!V.agen. Für Gauaer

j !M .ubngen Wahlen v>LandwiäschaÛ ' M
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